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(54) SPRÜHARM FÜR EINE GESCHIRRSPÜLMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft einen Sprüharm für eine
Geschirrspülmaschine, mit einer Einlassöffnung (4) für
Spülflotte, einer Sprühdüse (5), einem die Sprühdüse (5)
mit der Einlassöffnung (4) strömungstechnisch verbin-

denden Spülflottenkanal (6) und einem Filtermittel, wobei
das Filtermittel ein auswechselbar in der Einlassöffnung
(4) positionierbarer Filtereinsatz (7) ist.



EP 3 718 458 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sprüharm für eine
Geschirrspülmaschine, mit einer Einlassöffnung für
Spülflotte, einer Sprühdüse, einem die Sprühdüse mit
der Einlassöffnung strömungstechnisch verbindenden
Spülflottenkanal und einem Filtermittel.
[0002] Geschirrspülmaschinen als solche sind aus
dem Stand der Technik an sich gut bekannt, weshalb es
eines gesonderten druckschriftlichen Nachweises an
diese Stelle nicht bedarf.
[0003] Vorbekannte Geschirrspülmaschinen verfügen
über einem Spülbehälter, der einen Spülraum bereit-
stellt. Dieser ist verwenderseitig über eine Beschi-
ckungsöffnung zugänglich, die mittels einer verschwenk-
bar gelagerten Spülraumtür fluiddicht verschließbar ist.
Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall dient der
Spülbehälter der Aufnahme von zu reinigendem Spülgut,
bei dem es sich beispielsweise um Geschirr, Besteckteile
und/oder dergleichen handeln kann.
[0004] Zur Beaufschlagung von zu reinigendem Spül-
gut mit Spülflüssigkeit, der sog. Spülflotte, dient eine vom
Spülbehälter beherbergte Sprüheinrichtung. Diese
Sprüheinrichtung stellt typischerweise verdrehbar gela-
gerte Sprüharme zur Verfügung, wobei in der Regel zwei
oder drei solcher Sprüharme vorgesehen sind. Im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall erfolgt eine Be-
aufschlagung des zu reinigenden Spülguts mit Spülflotte
mittels sich drehender Sprüharme.
[0005] Ein gattungsgemäßer Sprüharm ist beispiels-
weise aus der EP 3 016 569 B1 bekannt.
[0006] Der aus der EP 3 016 569 B1 vorbekannte
Sprüharm verfügt über eine Einlassöffnung für Spülflotte.
Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall erfolgt eine
Beschickung des Sprüharms mit Spülflotte über die Ein-
lassöffnung.
[0007] Der Sprüharm verfügt des Weiteren über eine
Sprühdüse. Typischerweise ist eine Vielzahl von Sprüh-
düsen vorgesehen. Über diese findet im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall eine Abgabe von Spülflotte
statt, und zwar unter anderem in Richtung auf das zu
reinigende Spülgut.
[0008] Zwecks strömungstechnischer Anbindung der
Sprühdüse an die Einlassöffnung stellt der Sprüharm des
Weiteren einen Spülflottenkanal bereit. Im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall strömt über die Einlassöff-
nung dem Sprüharm aufgegebene Spülflotte durch den
Spülflottenkanal hindurch, und zwar bis zur Sprühdüse,
von wo aus dann eine Abgabe der Spülflotte in Richtung
des zu reinigenden Spülgutes stattfindet.
[0009] Um eine ungewollte Verstopfung oder Zuset-
zung einer Sprühdüse mit Schmutzpartikeln oder der-
gleichen Verunreinigungen zu vermeiden, die von der
Spülflotte mittransportiert werden, ist der gattungsgemä-
ße Sprüharm nach der EP 3 016 569 B1 mit einem Fil-
termittel ausgerüstet. Dieses Filtermittel ist im Spülflot-
tenkanal angeordnet und soll von der Spülflotte mitge-
führte Schmutzpartikel oder dergleichen Verunreinigun-

gen zurückhalten.
[0010] Das aus der EP 3 016 569 B1 bekannte Filter-
mittel ist aus beabstandet zueinander im Spülflottenka-
nal angeordneten Stegen gebildet, die V-förmig ausge-
richtet sind.
[0011] Mit dem aus der EP 3 016 569 B1 vorbekannten
Filtermittel kann zwar in vorteilhafter Weise die Verstop-
fungsneigung der vom Sprüharm bereitgestellten Sprüh-
düsen minimiert werden, doch es kann im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall in nachteiliger Weise zu einer
Verstopfung des Filtermittels selbst kommen, indem sich
die zwischen den Stegen des Filtermittels befindlichen
Zwischenräume mit Schmutzpartikeln oder dergleichen
Verunreinigungen zusetzen. Da die Stege im Spülflot-
tenkanal, das heißt im Inneren des Sprüharms angeord-
net sind, ist eine verwenderseitige Zugänglichkeit nicht
oder nur erschwert gegeben, was im Verstopfungsfall
des Filtermittels eine verwenderseitige Reinigung um-
ständlich und aufwendig macht. Zudem lässt es die vor-
bekannte Konstruktion nicht zu, dass verwenderseitig in
einfacher Weise eine Überprüfung des Filtermittels auf
eine möglicherweise vorliegende Verstopfung gestattet
ist.
[0012] Es ist ausgehend vom Vorbeschriebenen die
Aufgabe der Erfindung, einen Sprüharm bereitzustellen,
der bei gleichzeitiger Minimierung einer Verstopfungs-
neigung der Sprühdüsen konstruktiv sicherstellt, dass
hinsichtlich des Filtermittels eine vereinfachte Handha-
bung gegeben ist.
[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Sprüharm der gattungsgemäßen Art vorge-
schlagen, der sich dadurch auszeichnet, dass das Filter-
mittel ein auswechselbar in der Einlassöffnung positio-
nierbarer Filtereinsatz ist.
[0014] In Abkehr zum Stand der Technik ist erfindungs-
gemäß ein Filtermittel vorgesehen, das im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall nicht im Spülflottenkanal,
sondern als Filtereinsatz in der dem Spülflottenkanal
strömungstechnisch vorgeschalteten Einlassöffnung an-
geordnet ist. Dabei hat die Anordnung des Filtereinsat-
zes in der Einlassöffnung den Vorteil einer leichten Zu-
gänglichkeit. Verwenderseitig ist es deshalb in einfacher
Weise möglich, den Filtereinsatz auf Verschmutzung zu
kontrollieren und im Bedarfsfall zu reinigen.
[0015] Darüber hinaus ist in Abkehr zum Stand der
Technik erfindungsgemäß vorgesehen, das Filtermittel
nicht stationär, sondern auswechselbar positionierbar
auszubilden. Der Filtereinsatz nach der Erfindung kann
deshalb verwenderseitig der Einlassöffnung im Bedarfs-
fall entnommen werden. Es kann dann eine vom Sprüh-
arm unabhängige Kontrolle und Reinigung des Filterein-
satzes stattfinden. Insbesondere ist es möglich, den Fil-
tereinsatz unter fließendem Wasser beispielsweise einer
Zapfstelle zu reinigen. Nach einer erfolgten Reinigung
kann der Filtereinsatz dann wieder in der Einlassöffnung
des Sprüharms bestimmungsgemäß positioniert wer-
den.
[0016] Die auswechselbare Anordnung des Filterein-
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satzes in der Einlassöffnung erhöht den verwenderseiti-
gen Bedienkomfort, womit die Handhabung noch weiter
verbessert ist.
[0017] Mit der Erfindung wird insgesamt ein Sprüharm
vorgeschlagen, der über einen herausnehmbaren, ins-
besondere werkzeugfrei herausnehmbaren Filtereinsatz
verfügt, der im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
zentral im Ansaugbereich, nämlich in der Einlassöffnung
des Sprüharms angeordnet ist. Dabei stellt die erfin-
dungsgemäße Konstruktion einerseits sicher, dass die
Verstopfungsneigung der Sprühdüsen des Sprüharms
minimiert ist, sowie andererseits, dass eine unter Um-
ständen vorliegende Verstopfung des Filtereinsatzes
verwenderseitig in einfacher Weise kontrolliert und im
Bedarfsfall ebenfalls in einfacher Weise durch Reinigung
beseitigt werden kann. Insofern erbringt die Erfindung
eine verbesserte Reinigungsmöglichkeit des Sprüharms
für den Verwender, da dem Sprüharm über die Spülflotte
zugeführte Schmutzpartikel oder dergleichen Verunrei-
nigungen zentral abgeschieden und durch Entnahme
und separate Reinigung des Filtereinsatzes einfach ent-
fernt werden können.
[0018] Die Konstruktion nach der EP 3 016 569 B1
erlaubt dies schon deshalb nicht, weil je Ast des Sprüh-
arms ein Filtermittel vorgesehen ist, mithin zwei je Sprüh-
arm, die zudem im Inneren des Sprüharms verbaut und
damit für den Verwender nicht zugänglich sind.
[0019] Ein weiterer Vorteil ist dadurch gegeben, dass
sich der Sprüharm im Falle einer Verstopfung des in der
Einlassöffnung zentral angeordneten Filtereinsatzes
langsamer dreht oder sogar stehenbleibt. Dies kann über
eine von der Geschirrspülmaschine vorzugsweise ohne-
hin bereitgestellte Vorrichtung zur Sprüharmdrehzahler-
kennung erfasst und einem Verwender über eine ent-
sprechende Anzeigeneinrichtung der Geschirrspülma-
schine mitgeteilt werden. Etwaige Verstopfungen des
Sprüharms können so frühzeitig automatisiert erkannt
und einem Verwender der Geschirrspülmaschine ange-
zeigt werden, so dass dieser frühzeitig entsprechende
Reinigungsmaßnahmen ergreifen kann.
[0020] Gemäß einem weiteren Vorteil der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Filtereinsatz einen Filterabschnitt
und einen damit ausgebildeten, vorzugsweise einstückig
damit ausgebildeten Befestigungsabschnitt aufweist.
[0021] Der Filtereinsatz ist funktional in einem Filter-
abschnitt einerseits und einen Befestigungsabschnitt an-
dererseits unterteilt. Dabei dient der Filterabschnitt dazu,
aus der Spülflotte mitgeführte Schmutzpartikel oder der-
gleichen Verunreinigungen zu entfernen. Mittels des Be-
festigungsabschnittes ist der Filtereinsatz positionssi-
cher am Sprüharm gehalten, womit insbesondere sicher-
gestellt ist, dass Spülflotte nicht ungewollt am Filterab-
schnitt vorbei in den Spülflottenkanal des Sprüharms ge-
langen kann. Durch den Befestigungsabschnitt ist also
sichergestellt, dass im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall stets ein Durchströmen des Filterabschnitts mit
Spülflotte stattfindet.
[0022] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung

ist vorgesehen, dass der Befestigungsabschnitt einen
umlaufend am Filterabschnitt angeordneten Ringflansch
aufweist.
[0023] Der Ringflansch ist zum Filterabschnitt des Fil-
tereinsatzes abgewinkelt ausgebildet und kommt im end-
montierten Zustand zwischen zwei Widerlagern zu lie-
gen. Hierdurch ist in konstruktiv einfacher Weise eine
positionsgenaue und positionssichere Anordnung des
Filtereinsatzes in der Einlassöffnung des Sprüharms si-
chergestellt.
[0024] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass außenseitig der Einlassöffnung ein
im endmontierten Zustand mit dem Ringflansch zusam-
menwirkender Randabschnitt ausgebildet ist. Dieser
Randabschnitt dient als erstes Widerlager für den Ring-
flansch, an welchem ersten Widerlager der Ringflansch
im endmontierten Zustand anliegt.
[0025] Das zweite Widerlager für den Ringflansch ist
beispielsweise von einem Stutzen eines Tragarms be-
reitgestellt, von welchem Tragarm der Sprüharm im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall gehalten ist. Da-
mit ist der Ringflansch des Filtereinsatzes im endmon-
tierten Zustand positionssicher zwischen dem die Ein-
lassöffnung des Sprüharms umgebenden Randabschnitt
einerseits und dem geschirrspülmaschinenseitigen Stut-
zen des Tragarms andererseits eingeklemmt. Dabei
dient zur Fixierung des Sprüharms am Tragarm in an
sich bekannter Weise ein Befestigungsmittel, etwa eine
Mutter.
[0026] Diese nach der Erfindung vorgesehene Kon-
struktion erlaubt in denkbar einfacher Weise eine Kon-
trolle des Filtereinsatzes auf eine möglicherweise gege-
bene Verschmutzung sowie im Bedarfsfall auch einer
Reinigung desselben. Denn verwenderseitig ist es für
eine Demontage des Sprüharms lediglich erforderlich,
die den Sprüharm mit dem Tragarm koppelnde Mutter
zu lösen. Der dann demontierte Sprüharm kann verwen-
derseitig der Geschirrspülmaschine entnommen und bei-
spielsweise auf einer Arbeitsfläche einer benachbarten
Küchenzeile abgelegt werden. Der Filtereinsatz kann
verwenderseitig der Einlassöffnung des Sprüharms so-
dann werkzeugfrei entnommen und erforderlichenfalls
gereinigt werden. Nach einer Reinigung des Filtereinsat-
zes ist dieser in die Einlassöffnung des Sprüharms wie-
der einzusetzen. Alsdann kann der Sprüharm an den
Tragarm wieder angekoppelt werden, indem die Mutter
in Wirkverbindung mit dem die Einlassöffnung umgeben-
den Gewinde gebracht und angezogen wird. Im endmon-
tierten Zustand ist der Filtereinsatz mit seinem Ring-
flansch wieder zwischen dem die Einlassöffnung umge-
benden Randabschnitt einerseits und dem zugehörigen
Gegenteil des Tragarms andererseits eingeklemmt, wo-
mit eine positionsgenaue und sichere Anordnung des Fil-
tereinsatzes in der Einlassöffnung gewährleistet ist.
[0027] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Filterabschnitt als Sieb ausge-
bildet ist. Dabei kann es sich im einfachsten Fall um ein
Kunststoffteil mit einer gitterförmigen Maschenausge-
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staltung handeln. Alsternativ kann der Filterabschnitt ein
Filtergeflecht, ein Drahtgewebe und/oder einen
Schwamm aufweisen. Des Weiteren alternativ kann vor-
gesehen sein, einen dreidimensionalen Filter in Form ei-
nes Filtergeflechts, eines Drahtgewebes und/oder eines
Schwamms dem als Sieb ausgebildeten Filterabschnitt
vorzuschalten. Dabei ist ein solcher dreidimensionaler
Filter bevorzugter Weise abnehmbar am Filterabschnitt
angeordnet, so dass insbesondere im Falle einer Reini-
gung der Filterabschnitt vom dreidimensionalen Filter
verwenderseitig getrennt werden kann.
[0028] Die Maschenweite des vorzugsweise als Sieb
ausgebildeten Filterabschnitts ist gemäß einem weiteren
Merkmal der Erfindung geringer als der Sprühdüsen-
durchmesser. Damit ist sichergestellt, dass solche
Schmutzpartikel oder dergleichen Verunreinigungen zu-
rückgehalten werden, die zu einer Verstopfung der
Sprühdüse führen könnten. Kleinere Schmutzpartikel,
die auch die Sprühdüse passieren können, werden vom
Filterabschnitt indes durchgelassen. Dies erbringt den
Vorteil, dass es nicht ungewollt zu einer zu schnellen
Zusetzung des Filterabschnitts kommt.
[0029] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Filterabschnitt kugelförmig aus-
gebildet ist. Diese Ausgestaltung erweist sich insbeson-
dere aus zweierlei Gründen als vorteilhaft. Zum einen
wird durch die kugelförmige Ausgestaltung die zu Verfü-
gung stehende Filterfläche insgesamt vergrößert. Zum
anderen erlaubt die kugelförmige Ausgestaltung die Aus-
bildung eines Volumenraums, der der Aufnahme eines
dreidimensionalen Filters wie beispielsweise eines
Schwamms, eines Filtergeflechts und/oder dergleichen
dienen kann.
[0030] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Filtereinsatz aus Kunststoff ge-
bildet ist. Dies ermöglicht die Ausgestaltung eines robus-
ten, zugleich aber auch formstabilen und korrosionsbe-
ständigen Bauteils. Alternativ kann vorgesehen sein, den
Filtereinsatz aus Metall zu bilden.
[0031] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Fig. 1 in schematisch perspektivischer Darstellung
von unten einen erfindungsgemäßen Sprüh-
arm gemäß einer ersten Ausführungsform;

Fig. 2 in schematisch perspektivischer Ansicht von
oben den Sprüharm nach Fig. 1;

Fig. 3 in schematisch perspektivischer Draufsicht
von oben den Sprüharm nach den Fign. 1 und
2 im demontierten Zustand;

Fig. 4 in schematisch perspektivischer Darstellung
einen Filtereinsatz nach der Erfindung;

Fig. 5 in schematischer Draufsicht von oben den

Sprüharm nach den Fign. 1 bis 3;

Fig. 6 in schematischer Seitenansicht den Sprüh-
arm nach Fig. 5;

Fig. 7 in schematisch perspektivischer Draufsicht
von oben den Sprüharm nach Fig. 5 in teil-
montiertem Zustand;

Fig. 8 in schematischer Seitenansicht den Sprüh-
arm nach Fig. 7;

Fig. 9 in schematisch perspektivischer Darstellung
den erfindungsgemäßen Sprüharm gemäß ei-
ner zweiten Ausführungsform;

Fig. 10 in teilgeschnittener Seitenansicht den Sprüh-
arm nach Fig. 9;

Fig. 11 in einer Ausschnittsdarstellung einen Aus-
schnitt nach Fig. 9 und

Fig. 12 in einer Ausschnittsdarstellung einen Aus-
schnitt nach Fig. 10.

[0032] Die Figuren 1 bis 3 und 5 bis 8 lassen einen
erfindungsgemäßen Sprüharm 1 erkennen, und zwar ge-
mäß einer ersten Ausführungsform, wie er typischerwei-
se als spülraummontierter Sprüharm unterhalb eines Un-
terkorbs einer Geschirrspülmaschine zum Einsatz
kommt. Die Figuren 9 bis 12 zeigen einen erfindungsge-
mäßen Sprüharm 1 gemäß einer zweiten Ausführungs-
form, wie er als spülkorbmontierter Sprüharm zum Ein-
satz kommt, typischerweise oberhalb eines Unterkorbs
bzw. unterhalb eines Oberkorbs.
[0033] Der Sprüharm 1 verfügt über einen Grundkör-
per, der aus zwei Halbschalen 2 und 3 gebildet ist. Im
endmontierten Zustand definieren die beiden Halbscha-
len 2 und 3 einen Volumenraum, der als Spülflottenkanal
6 dient.
[0034] Eingangsseitig des Spülflottenkanals 6 ist eine
Einlassöffnung 4 vorgesehen, über die im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall Spülflotte in den Sprüharm
1, das heißt in den vom Sprüharm 1 beherbergten Spül-
flottenkanal 6 gelangt. Ausgangsseitig des Spülflotten-
kanals 6 sind Sprühdüsen 5 vorgesehen, über die im
bestimmungsgemäßen Verwendungsfall Spülflotte in
Richtung auf zu reinigendes Spülgut abgegeben wird.
Der Spülflottenkanal 6 dient insofern als strömungstech-
nische Verbindung zwischen der Einlassöffnung 4 und
den Sprühdüsen 5.
[0035] Der Sprüharm 1 ist mit einem Filtermittel aus-
gerüstet, das erfindungsgemäß als Filtereinsatz 7 aus-
gebildet ist. Fig. 4 lässt den Filtereinsatz 7 in einer sche-
matischen Perspektivdarstellung erkennen.
[0036] Wie insbesondere die Figuren 1 und 3 für die
erste Ausführungsform und die Figuren 10 und 12 für die
zweite Ausführungsform erkennen lassen, ist der Filter-
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einsatz 7 erfindungsgemäß innerhalb der Einlassöffnung
4 auswechselbar positioniert. Er kann mithin verwender-
seitig wahlweise aus der Einlassöffnung 4 entnommen
bzw. in diese wieder eingesetzt werden. Dabei kommt
ein verwenderseitiges Herausnehmen des Filtereinsat-
zes 7 aus der Einlassöffnung 4 insbesondere zum Zwe-
cke der Reinigung in Betracht.
[0037] Der Filtereinsatz 7 weist einen Filterabschnitt 8
sowie einen Befestigungsabschnitt 9 auf. Im gezeigten
Ausführungsbeispiel ist der Filterabschnitt 8 nach Art ei-
nes Siebes ausgebildet und stellt ein maschenartiges
Gitter bereit, wobei die Maschenweite kleiner als der
Durchmesser der Sprühdüsen 5 ist. Beispielsweise kann
die Maschenweite zwischen 1 mm und 3 mm, vorzugs-
weise 2 mm betragen.
[0038] Der Befestigungsabschnitt 9 ist im gezeigten
Ausführungsbeispiel als Ringflansch 10 ausgebildet, der
den Filterabschnitt 8 einendseitig umlaufend umgibt.
[0039] Die Einlassöffnung 4 stellt einen die Einlassöff-
nung 4 randseitig umgebenden Randabschnitt 11 bereit.
Dies lässt insbesondere die Darstellung nach Fig. 1 bzgl.
der ersten Ausführungsform und die Darstellung nach
Fig. 12 für die zweite Ausführungsform erkennen. Im end-
montierten Zustand des Sprüharms 1 liegt der Ring-
flansch 10 des Filtereinsatzes 7 am Randabschnitt 11
der Einlassöffnung 4 an.
[0040] Wie wiederum insbesondere die Darstellung
nach Fig. 4 erkennen lässt, ist der Filterabschnitt 8 des
Filtereinsatzes 7 kugelförmig ausgebildet. Hierdurch ist
eine optimiert große Filterfläche geschaffen. Zudem ist
infolge der kugelförmigen Ausgestaltung des Filterab-
schnitts 8 ein Volumen- oder Hohlraum vom Filterab-
schnitt 8 bereitgestellt, der der Aufnahme zusätzlicher
Filterelemente, insbesondere dreidimensional ausgebil-
deter Filter dienen kann. Als dreidimensionale Filter kön-
nen beispielsweise Draht, Stahlwolle und/oder derglei-
chen Gewebe und/oder Schwämme dienen.
[0041] Zur positionssicheren Anordnung des Sprüh-
arms 1 innerhalb eines Spülraums einer Geschirrspül-
maschine dient in an sich bekannter Weise eine Mutter
14, wie dies beispielhaft anhand der Ausführungsform
gemäß der Figuren 9 bis 12 zu erkennen ist. Im endmon-
tierten Zustand ist der Sprüharm 1 von einem Tragarm
12 gehalten. Dabei stellt der Tragarm 12 einen Zuström-
kanal 13 bereit, über den im bestimmungsgemäßen Ver-
wendungsfall Spülflotte dem Sprüharm 1 zugeführt wird.
Der Tragarm 12 mündet in einen Stutzen 15 ein, der eine
um 360° verdrehbare Mutter 14 trägt. Das von der Mutter
14 bereitgestellte Innengewinde wirkt mit einem Außen-
gewinde zusammen, das außenseitig der Einlassöffnung
4 ausgebildet ist. Zur Montage des Sprüharms 1 ist dieser
stutzenseitig an den Tragarm 12 anzusetzen, wobei die
vom Stutzen 15 getragene Mutter 14 in Schraubeneingriff
mit dem außenseitig an der Einlassöffnung 4 ausgebil-
deten Gewinde zu bringen ist. Alsdann ist die Mutter an-
zuziehen, so dass sich der Sprüharm 1 an den Stutzen
15 andrückt.
[0042] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung des

Filtereinsatzes 7 ist nun in vorteilhafter Weise eine posi-
tionsgenaue und sichere Lagerung des Filtereinsatzes 7
dadurch erreicht, dass der umlaufende Ringflansch 10
im endmontierten Zustand des Sprüharms 1 zwischen
einlassöffnungsseitigen Randabschnitt 11 als erstes Wi-
derlagen und dem Stutzen 15 als zweites Widerlager ein-
geklemmt ist. Diese Ausgestaltung erbringt insbesonde-
re den Vorteil, dass nach einem Lösen der Mutter 14 der
Sprüharm 1 in an sich bekannter Weise vom Tragarm 12
getrennt ist, so dass eine verwenderseitige Entnahme
des Sprüharms 1 gestattet ist. Zugleich ist im demontier-
ten Zustand des Sprüharms 1 aber auch ein verwender-
seitiger Zugriff auf den Filtereinsatz 7 gestattet. Dies er-
laubt eine einfache Kontrolle des Filtereinsatzes 7 und
ggfls. auch eine einfache Reinigung desselben, da dieser
verwenderseitig werkzeuglos der Einlassöffnung 4 ent-
nommen und vom Sprüharm 1 separat gereinigt werden
kann.

Bezugszeichen

[0043]

1 Sprüharm
2 Halbschale
3 Halbschale
4 Einlassöffnung
5 Sprühdüse
6 Spülflottenkanal
7 Filtereinsatz
8 Filterabschnitt
9 Befestigungsabschnitt
10 Ringflansch
11 Randabschnitt
12 Tragarm
13 Zuströmkanal
14 Mutter
15 Stutzen

Patentansprüche

1. Sprüharm für eine Geschirrspülmaschine, mit einer
Einlassöffnung (4) für Spülflotte, einer Sprühdüse
(5), einem die Sprühdüse (5) mit der Einlassöffnung
(4) strömungstechnischen verbindenden Spülflot-
tenkanal (6) und einem Filtermittel, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass das Filtermittel ein auswechselbar in der Ein-
lassöffnung (4) positionierbarer Filtereinsatz (7) ist.

2. Sprüharm nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Filtereinsatz (7) einen Filterabschnitt (8)
und einen einstückig damit ausgebildeten Befesti-
gungsabschnitt (9) aufweist.

3. Sprüharm nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (9) einen umlaufend
am Filterabschnitt (8) angeordneten Ringflansch
(10) aufweist.

4. Sprüharm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass außenseitig der Einlassöffnung (4) ein im end-
montierten Zustand mit dem Ringflansch (10) zu-
sammenwirkender Randabschnitt (11) ausgebildet
ist.

5. Sprüharm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Filterabschnitt (8) als Sieb ausgebildet ist.

6. Sprüharm nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sieb eine Maschenweite aufweist, die ge-
ringer ist als der Sprühdüsendurchmesser.

7. Sprüharm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Filterabschnitt (8) ein Filtergeflecht auf-
weist.

8. Sprüharm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Filterabschnitt (8) ein Drahtgewebe
und/oder einen Schwamm aufweist.

9. Sprüharm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Filterabschnitt (8) kuppelförmig ausgebil-
det ist.

10. Sprüharm nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Filtereinsatz (7) aus Kunststoff gebildet ist.

9 10 
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